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ANZEIGE

Zwei Raubüberfälle
in Basel
Zeugenaufruf Die Polizei sucht
Zeugen eines Raubes und eines
versuchten Raubes. Der erste
Überfall geschah amSamstag um
19.20 Uhr im Kannenfeldpark.
Dort wurden zwei Jugendliche
von einer Dreiergruppe um Bar-
geld und Handy erleichtert. Die
Polizei sucht drei Basler Dialekt
sprechende Unbekannte, zwi-
schen 18 und 23 Jahre alt und um
die 1,85m gross. Der zweite, ver-
suchte Raub ereignete sich am
Sonntag um fünf Uhr morgens

auf dem Birsig-Parkplatz, Höhe
Stänzlergasse. Hier sucht die
Polizei einen athletischen Deut-
schen und einen zweiten Unbe-
kannten von fester Statur. (red)

Nachrichten

Basel Heute feiert Ernst Pach-
latko seinen 100.Geburtstag.
Die BaZ gratuliert dem Jubilar
ganz herzlich und wünscht
ihm alles Gute für die weitere
Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwunsch

Es ist das Kleinod unter den
Vorfasnachts-Perlen. Das zarte
Spektakel wird an feinen Fäden
gezogen: dr Källerstraich im
Zehntenkeller. Schon das Am-
biente im Marionetten-Theater
ist einzigartig. Die elf Vorstellun-
genwaren innert einemTag aus-
verkauft. Die Connaisseurs wis-
sen,was sie erwartet: Siewerden
von den Marionetten-Fäden in
die Fasnachtswolken hinaufge-
tragen.

Natürlich stossen wir neben
den Puppen wieder auf die be-
währten «grandes Etoiles» – auf
Olga und Albin, die vom Balkon
winken…den Blaggedde-Verkoi-
fer mit den beiden «Daig-Ams-
le» und auch auf die eigentlichen
Herzkäfer der Veranstaltung:
Sämi,Werner und Heinz, die die
Pointen für ihren Bangg suchen.

Perfekte Präsentation
Das Puppenspiel mit den sono-
ren Stimmen istwie immer syn-
chron, genial, perfekt – Basler
Marionetten-Theater-Qualität
eben. Uns Laien verblüffen die
armgrossen Bühnenstars (dieses
Jahr auch Greta) mit ihrer star-
ken Präsenz und der frappanten
Wirkung jedes Mal neu. Diewit-
zigen Texte und eine geschickte
Regie von ChristophHaering und
Markus Blättler runden das
Spektakel perfekt ab.

Dann sind da die musikali-
schen Highlights mit den «Ego-
Säu». Die sechs Pfeifer-Prima-
donnen bieten im Wellenrau-
schen eine Uraufführung: den
«Heirassa» von Cornelius Buser.
Stark! Grossartig auch das
Schlag-Duett des Puppen-Tam-

boursmit demwuchtigen, virtu-
osen Menschen-Trommler: Die
beiden liefern sichmitAlex Hae-
felis «Duell» einen Feuerwirbel-
kampf erster Güte.

Unser Herz gehört den Pup-
pen undMarionetten –wunder-
bar,wenn sie als Herbert Gröne-
meyer plötzlich auf der Bühne
singen: «Gib mir ein Mimösli
her».Oder als leicht angedüüdel-
terBebbi an den Fäden aufsTram
warten und nur eines wollen:
«HEIM!» – Das gibt dann den
Drämmli-Blues (pardon: fas-
nachtspolitisch korrekt: den
«Greens» statt Blues). Die groo-
ve Stimme ist hitverdächtig.

Und dann: e Hampfle Bängg!
DDreydaagsfliege legen die Lat-
te hoch – perfekt! Auch dr Schy-
ynhailig und d Lumpensamm-
ler aus Zwingen sind mit ihren
trockenen, lapidarenVärs gross-
artig. D Giftspritzi funkelt gift-
grün mit einem super Deo-Värs,
dieUnerheerte holen sich imRe-
frain die Hilfe beim Herrgott –
und dann kommen sie: d Anti-
keerper. Wie immer haben die
drei Bänggler den roten Faden
durch den Abend gesponnen –
und schliessen die 150 Gutzi-
Minuten mit ihrem Super-Bank.
Ovationen für Regie, Pro-
tagonisten – vor allem aber für
die Puppenspieler.

Wer 2021 dabei seinwill,muss
sich den 12. September merken:
Dann werden die rund 1100 Ti-
ckets für Basels kleinste, aber
grösste Vorfasnachtsveranstal-
tungwieder für ein paar Stunden
in den Verkauf kommen.

- minu

Kleine Spieler, ganz gross
Källerstraich Das Kleinod vor der Fasnacht.

Am Marktplatz tut sich wieder
einmal etwas. Der Märthof
erfährt eine Neubelebung: Er
wird zu einem Hotel umgebaut.
Die Liegenschaft hat hier schon
vieles beherbergt – zuletzt eine
Filiale des Interdiscount und
davor eine Art Shoppingcenter
mit einem Café im Dachge-
schoss. Das Haus, das in den
1970er-Jahren zusammen mit

dem Singerhaus einem Beton-
bau hätte weichen sollen, ist
dank einer Volksabstimmung
erhalten geblieben. Heute kann
man sich das Gebäude mit
seinen beiden Zwiebeltürm-
chen nicht mehrwegdenken; es
gehört zum Stadtbild wie das
Rathaus und schliesst den
Marktplatz am nördlichen
Kopfende in eleganterWeise ab.

Entstanden ist der Bau
1894/95. Vorher hatte hier ein
grosses Haus mit einem hohen
Satteldach gestanden, das «Zur
Brodlaube» hiess und einer
Bierbrauerei gehörte. Den
Namen hatte die Brauerei einer
ehemals gegenüberliegenden
Liegenschaft entlehnt, in der
sich eine Brotverkaufsstelle
befunden hatte.

Das neobarocke, von Baumeis-
ter Heinrich Tamm entworfene
Gebäude zierte zunächst nur
das linke Türmchen. Um 1900
herumwurden an der Eisen-
gasse mehrere Häuser abgeris-
sen. An ihre Stelle trat ein
Neubau, der direkt an Tamms
Haus anschliesst und die
gleiche Fassade aufweist. Erst
in dieser Bauphase kam das
zweite Türmchen hinzu.

Im Parterre befand sich damals
eineWirtschaft, die ebenfalls
«Zur Brodlaube» hiess und
Cardinalbräu ausschenkte. Im
ersten Stock waren ein Kleider-
und Möbelgeschäft unterge-
bracht; weiter praktizierte ein
Zahnarzt.

Die dem Stil des Barocks nach-
empfundene Fassade war
damals noch reichhaltiger:
Zwischen den Türmchen und
den kleinen Dachfenstern
befanden sich Obelisken;
zudem zog sich eine Balustrade
über die Dachtraufe. Und dem
breiten Balkon im zweiten
Stock waren in der Mitte zwei
steinerne Blumenvasen sowie
links und rechts zwei zurWand
hin reichende Delfine aufge-
setzt. All diese Ornamente sind
später verschwunden. Geblie-
ben ist der Engel im grossen
mittleren und reich verzierten
Dachfenster. Aus einem Blatt-
ornament aufsteigend, breitet
er seine schützenden Flügel
aus und hält mit den Händen
die hinteren Enden zweier mit
Früchten gefüllter Hörner.

Stadtjäger

Schutzengel über demMarkt

An der Fassade des 1894/95 entstandenen Märthofs sind einige dekorative Ornamente verschwunden.
Wenigstens der seine Flügel ausbreitende Engel ist geblieben. Fotos: Dominik Heitz

Dominik Heitz
BaZ-Redaktor

Im Parterre
befand sich
ursprünglich die
Wirtschaft
Zur Brodlaube.

BERUF MIT

KLASSE !

Jetzt zumStudiumanmelden

Lehrerin / Lehrer
Logopädin / Logopäde
Sonderpädagogin / Sonderpädagoge

Studieren in Brugg-Windisch, Muttenz oder Solothurn.

Termine und Anmeldung:
www.fhnw.ch/ph/studium
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En Aadler het im Thurgauische
es Chatzebuuseli gfrässe. Das
goht natüürlig gaar nit. Jetz gits
zwoo Möglichkäite. Äntwääder
schiesst men alli Aadler ap, die
bruuchts jo äinewääg nit. Oder
me duet die überdimensionier-
te Grammisvöögel zu Vegaaner
ummerzieh.

Was aber gaar nit goht, isch
das, wo äin gsäit hed, wo d
Büüsi nit so gäärn het: Me sell
ihm doch dä Aadler verbyyschi-
cke. In sym Garte häigs nämm-
lig em Döifel yyne z vill fremdi
Katze, wo mordend duur d
Strüücher striele.

Heiner Oberer

Grammisvoogel = Wacholder-
drossel
äinewääg = sowieso

Grammisvoogel

Läng d Achs und gib im

SechsMillionen für
die Landwirtschaft
Projekt Basel-Stadt und Basel-
land möchten das bikantonale
Projekt «Genuss für Stadt und
Land» zur Förderung der loka-
len und regionalen Landwirt-
schaft bis 2025mit sechsMillio-
nen Franken unterstützen.Wäh-
rend das Projekt in der Stadt
unumstritten war, tat sich der
Landkanton schwer mit diesem
Projekt. Es hat zum Ziel, die lo-
kale und regionale Landwirt-
schaft stärker in den Fokus der
Verbraucher zu rücken. (sda)

Nachricht

Christian Platz

Sonnenstrahlen tanzen auf
poliertem Autolack. Die Wagen
werden von Männern in gelben
Westen eingewiesen. Es herrscht
Hochbetrieb auf dem Parkplatz
der Sporthalle Stutz in Lausen.
Gegen 500 junge Tänzerinnen
und Tänzer – wobei die Tänze-
rinnen sichtlich überwiegen –
aus Basel-Stadt und dem Basel-
biet traten am Samstag an, um
sich zu messen, in Gruppen,mit
Choreografien, die in unzähligen
Probestunden eingeübt und ge-
schliffenwurden. Für diesenTag
nämlich, an dem der «School
DanceAward 2020» ausgetragen
wird, unter der Ägide der Schul-
ämter beiderKantone.Dabei gibt
es drei Kategorien: Primarstufe,
Sek I und Sek II. Die fünf besten
Gruppenwerden am 21.März im
Musical-Theater Basel auf der
Bühne stehen, um sich mit tan-
zendenTeams aus anderen Kan-
tonen zu messen.

500 Kids imWettkampffieber,
so etwas ergibt natürlich einen
mächtigen Publikumsandrang,
Verwandte, Lehrpersonen,
Freundinnen, Freunde sind ge-
kommen, um die Aktiven anzu-

feuern. Letztere tanzen sich vor
der Halle warm, schliesslich
müssen die Bewegungen nach-
her fliessen. IhreAuftritte haben
die meisten von ihnen im Rah-
men von Freifächern erarbeitet,
die Namen wie Sport, Tanz und
Hip-Hop tragen. Die Spannung
steigt, bereits haben sich 17
Gruppen aus der fünften und
sechsten Primarklasse gemes-
sen, gesiegt haben Dark Explo-
sion aus dem St. Johann, FifTeen
Souls aus Muttenz und die Tan-
goangels aus Biel-Benken. Nun
sollen die 15 älteren Teams – es
waren dann nur 14, denn die Kids
aus Sissach konnte nicht antre-
ten – die Bühne rocken.

Tanzprofis in der Jury
In derHalle steigt die Spannung,
Publikum und Jury – sie besteht
aus zwei Frauen und zwei Män-
nern, ausgewiesenenTanzprofis
– haben Platz genommen. Über
den Köpfen einer Zuschauer-
gruppe schweben Gasballons,
mit drei goldenen Grossbuchsta-
ben: NBA.Wir werden bald her-
ausfinden, was das bedeutet.

Es geht los, die Moderatorin
SimoneMerkli betritt die Bühne,
begrüsst RegierungsrätinMoni-

ca Gschwind, die nun für das
Grusswort ins Licht tritt, und
Ständerätin Maya Graf, die auch
anwesend ist. «DieVeranstaltung
ist zeitgemäss aufgebaut,vermit-
telt Freude an derBewegung und
ermöglicht ein tolles Gemein-

schaftserlebnis», sagt Gschwind.
Recht hat sie, dies beweisen die
nächsten anderthalb Stunden:
Showtime vom Feinsten. Don-
nernde elektronische Beats, vie-
le Varianten von Rap und Hip-
Hop, aber auch Pop-Songs und

sogar folkige Klänge (einmal er-
tönt tatsächlich die italienische
Revolutionshymne «Bella Ciao»)
fliessen in die Drei-Minuten-
Tonmischungen ein, welche die
dynamischen Choreografien
treiben.

Und die haben es in sich.DieTor-
nados aus Reigoldswil eröffnen
die Konkurrenz, sie geben den
Takt vor, zeigen, wie viel Feuer
und Feinschliff in einer Choreo-
grafie stecken kann.

Hohes Niveau
Keine der Gruppen, die nun an-
treten, braucht sich zu verste-
cken. Da wirbelt der Under-
ground Neon Club aus Binnin-
gen über die Bretter, die Humans
United aus dem St. Johann zei-
gen eine erfrischende Vernei-
gung vor dem old-school Hip-
Hop, Sunshine aus Liestal strah-
len im Rampenlicht, Radio
Rhywälle vomWasgenring insze-
nieren ein top-originelles Radio-
programm. Jetzt erfahren wir,
was die BuchstabenNBAbedeu-
ten: NowBoysAllowed, dieTrup-
pe aus Reinach hatte früher kei-
ne Boys in ihren Rängen und
hiess No BoysAllowed. Jetzt tan-
zen sie sich an die Spitze. Auf
Platz zwei landen Tsunami aus
Reigoldswil, Rang drei geht an
Humans United. In der Katego-
rie Sek II sind nur zwei Gruppen
angetreten, dabei habenWolken-
bruch aus dem Gymnasium
Kirschgarten gewonnen.

Mit Feuer und Feinschliff
School Dance Award 2020 500 Kinder aus der Region waren in Lausen imWettkampffieber und wirbelten kraftvoll über die Bühne.
Die besten Gruppenmessen sich imMärz am interkantonalenWettbewerb imMusical-Theater Basel.

Humans United rocken das Haus und tanzen sich auf Rang drei. Foto: Jasmin Haller

S Konfetti Zur äusserst beliebten
Fasnachtstradition in Bubendorf
gehört die Vorfasnachtsveran-
staltung s Konfetti. Dieses Jahr
wurde vor rund 350 begeisterten
Zuschauer in derMehrzweckhal-
le sogar das 20-Jahr-Jubiläum
gefeiert.

Sparsam dekoriert war die
Halle. An der Decke hingen eini-
ge luftgefüllte Ballons, an der
Bühnenwand eine Zeichnung,
die das diesjährigeMotto – «End
of the Road» – illustrierte: eine
Strasse, die an einer Bauab-
schrankung endet. So spärlich
die Dekoration, so bunt war da-
für das Programm.

Traditionsgemäss schränzt
der StammdesTambouren- und
Pfeiferclubs Bubendorf (TPCB)
zumAuftakt und heizt die Stim-
mung an. Im Laufe des gut zwei-
stündigen, klug zusammenge-
stellten Programms wechseln
sich Pfeifer und Trommler mit
Guggenmusiken ab.Dazwischen
sind Rahmenstückli und Schnit-
zelbängg platziert. Dabei «philo-
sophieren»Hans-Ruedi und Urs
über Gott und dieWelt.

Urs Rudin ist denn auch der
Autor hinter den Lückenbüsser-
und Rahmenstückli-Texten.
«Ohne ihn und seine witzigen
aktuellen Texte wäre dieser An-
lass nicht denkbar», stellt OK-
Präsident Hans-Ruedi Känel fest.
Im einen Rahmenstückli gehts
umdie stetig steigende Überwa-
chung und den offenen und den
versteckten Rassismus. Im zwei-
ten treffen sich vier Personenvor
der Recycling-Station. Unter ih-
nen ist der nun arbeitslose Koch
des Coop-Restaurants von Bu-
bendorf, das zumLeidwesen der
Dorfbevölkerung geschlossen
wurde, weshalb der Koch nun
seine Pfannen entsorgen muss.

SeinenAuftritt hat auch Gela-
ti-Luigi, der sich im Refrain zur
Klimadebatte und zumGreta-Ef-
fekt äussert: Vo Buebedorf bis
Lima, parlare übers Klima. In die

gleiche Kerbe haut der Zwischen-
ruf, der Frau E-Wald über E-Bi-
ke, E-Mobil, aber auch E-Damer
(Käse) nachdenken lässt.

Selbstverständlich nehmen
sich auch die Schnitzelbänggler
Schuumschläger eher kritisch
Greta Thunbergs an:

Nur i eim Punggt tuet si
glänze: bi de
unentschuldigte Absänze.

Auch FrauMerkels Zitterattacken
sind ihnen nicht entgangen, und
sie kennen den Grund dafür:

Für öis isch klar, warum si
so tuet zittere
– s’isch dr Donald Trump,
wie-n-är ir tuet eis twittere.

Auch lokale und regionale The-
menwerden auf die Schippe ge-
nommen, etwa die Unpünktlich-
keit der Basler Trams.

Die zweite Schnitzelbänggler-
Formation, die Schnabelwetzer,
spannen ebenfalls einen weiten
Bogen: zu DonaldTrump oder zu
Ueli Maurer bei Putin etwa. Er-
zähltwird auchvon zwei Stuben-
fliegen, von denen eine nicht
mehr fliegen will: Sitt Greta han
i Flugscham.Auch die gefährliche
Baustelle zurVerschönerung des
Centralbahnplatzes in Basel ist
den Bängglern nicht entgangen:
Wenn man hier unter das Tram
komme, do liggsch amene schöne
Platz. Und das lokale Drama um
die Verweigerung einer Einbür-
gerung wurde zum Thema: Die
Schnabelwetzer haben sich in
aufwendig gestalteten Kostümen
auf die Bühne begeben, weil sie
sich sagten: In Trainerhose – das
got nit!

Die Guggemusik Fränke-
schränzerwidmen sich auch hei-
mischen Liedgut: Das Baselbie-
ter Liedwird ebenso gespieltwie
die Dorfhymne «Mir si vo Bue-
bedorf». Für den fulminanten
Abschluss sorgte – natürlich –
der TPCB mit einem Wettstreit
zwischen E-Gitarre und Piccolo.

Thomas Immoos

Stubenfliegenmit Flugscham

«Gestern Abend haben wir ein
bissle Party gemacht», sagt
Melissa von den Klein-Berliner-
Bären ausMelchingen, «ein biss-
le vorgestimmt für heute.» Die
Party ist ein wichtiger Bestand-
teil des Narrenlebens. Alle
schwärmen davon, wenn auch
nicht immer in denselbenTönen.
Möhlin erlebte am Wochenende
närrische Tage, das 54. Interna-
tionale Treffen der Vereinigung
Hochrheinischer Narrenzünfte
(VHN).Das Grösste, das ein hoch-
rheinischer Narr erleben darf.

Die einzige SchweizerNarren-
zunft, die Teil derVHN ist, ist die
Fasnachtszunft Ryburg.Auf hei-
mischem Terrain war es ihr vor-
behalten, denUmzugvomSonn-
tag durchMöhlin anzuführen. Es
ist das 10. Internationale inMöh-
lin.Alle sechs Jahre kehrt derAn-
lass in die Schweiz zurück.

Deutsche dominieren
Über 3000 Personen nehmen
teil. Nicht nur auf der Umzugs-
strecke dominieren die Deut-
schen. Auch am Strassenrand
sind sie in derÜberzahl. «Wir ha-
ben ein sehr gutes Verhältnis zu
unseren Ennet-am-Rhy-Narren
und sind stolz darauf, als einzi-
ge Schweizer Zunft bei der VHN
dabei zu sein», sagt OK-Chefin
Renate Erni.

Teilnehmen am Umzug dürf-
ten grundsätzlich alle. «Wir sind
bemüht, unserer Bevölkerung
einen vielfältigen, abwechs-
lungsreichen Umzug zu bieten.»
Am Samstag bietet das Interna-
tionale neben Partys in derMehr-
zweck- und der Fuchsrain-Halle
einen Nachtumzug mit Guggen
und Tambouren. «Eine schöne
Sache», kommentiert Andrea
vomGugge-EnsembleTodtmoos,
«wir haben noch ein Konzert ge-
spielt, gingen aber schon umMit-
ternacht schlafen.»

Die vielleicht schillerndste Figur
imUmzug ist Jake Blues. Zumin-
dest nennt er sich so. Er leitet die
Zunftmusik der Narrenzunft
Schwörstadt, die sich als Blues
Brothers inszeniert. Jake ist
Schweizer. «Es gibt viele Schwei-
zer, die in Deutschland einkau-
fen, und viele Deutsche, die in
der Schweiz arbeiten», erklärt er,
«da dachte ichmir, jetzt gehe ich
mal nach Deutschland arbeiten
und komme in die Schweiz zum
Einkaufen.»

Unterm Strich nur Positives
Ronald, Mitglied des Elferrats
Karsau, ist schmuck gekleidet.
Umhang, Sakko, Schiffchen auf
dem Haupt. Er spricht von zwei
schönen Tagen. Gefreut habe er
sich über die vielen Antworten
aus demPublikum.DerNarr ruft
dem Publikum zu: «Narri!» Und
erntet bestenfalls ein: «Narro!»

Was ein gutes Treffen ausma-
che, sei «Spass, dass es keinen
Ärger gibt und nicht zu viel ge-
trunken wird». Katja von den
Füürgeischtern Karsau, die eini-
ges an Süssigkeiten verteilt hat,
ergänzt: «Die Leutemachen nicht

immer so gutmit. Die Kinder ha-
ben Danke und Bitte gesagt –
auch das ist nicht immer so.»

Vom Strassenrand aus ver-
folgten die Gemeinderäte Mar-
kus Fäs,Thomas Freiermuth und
Lukas Fässler das Geschehen.
«Genial», kommentiert Fäs.Was
meint Freiermuth? «Der Herr
Freiermuth sagt imMoment gar
nichts, denn derHerr Freiermuth
sollte seine Zigarre anzünden.»
Damit hat der Schnitzelbänkler
von den Znünihöcker seine liebe
Mühe. Ein Kommentar muss
doch noch sein: «Ich singe am
liebsten über mich selbst, dann
kann ich mich nicht ärgern.»

Jake Blues hat Spass. «Super-
intensiv» sei der Umzug. Keine
Minute Pause könneman sich er-
lauben. EineAnregung hat Katja
aus Karsau: «Man könnte die
Preise an die deutschen anpas-
sen. Dann wärs noch besser.»
Unter demStrich bleibt nurPosi-
tives, wenn man Andrea aus
Todtmoos glauben darf.Nochvor
der allerletzten Party sagt sie:
«Wir kommen gerne wieder.»

Daniel Aenishänslin

Internationales Narrentreffen inMöhlin
Fasnacht Die Zunft Ryburg amtete zum 10. Mal als Gastgeberin.

Für manche schlicht «genial»: Fasnacht in Möhlin. Foto: Pino Covino




